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Dounerftag, den 27. September, 


Wohl zu beachten! 


Bei Herannahen des 4. Quartals erſuchen wir die verehrlichen Abonnenten unſeres 
Blattes um gefällige Erneuerung ihres Abonnements, reſp. um Einzahlung des Abon⸗ 
nementpreiſes vor dem Beginn des neuen Quartals, da wir ſonſt gendthigt 
find, den Anzeiger bis zur Bezahlung zurückzuhalten. Statt der bisherigen Quittung wird 
bei Bezahlung des Abonnements ein Pränumerationsſchein gegeben, worauf die im Quartal 


erſcheinenden Anzeiger nach den Nummern verzeichnet ſind. 


Von dieſen iſt ſtets die mit dem 


abzuholenden Anzeiger übereinſtimmende Nummer abzuſchneiden und zurückzugeben. 
Auf diejenigen Abonnenten, welchen der Anzeiger durch unſern Colporteur zugetragen 


wird, hat dieſe Einrichtung keinen Bezug. 


Die Exped. des Görl. Anz. 


Politiſche Nachrichten. 


Deutſchland. 

Preußen. Potsdam. Am 23. Septbr. 
trafen gegen 400 Abgeordnete der erſten und zweiten 
Kammer daſelbſt ein und begaben ſich nach Sans— 
ſouei, 
Nach 5 Uhr reiſten ſie nach Berlin zurück. — Halle. 
Im mannsfelder Kreiſe iſt Profeſſor Beſeler aus 
Greifswald in die zweite Kammer gewählt worden. 
Beſeler gehört bekanntlich der Partei Simſon an. 
— Königsberg i. Pr. Dort lief die Nachricht 
ein, daß die Ablöſung der ſtädtiſchen Kriegsſchuld 
noch auf ein Jahr ausgeſetzt werden ſolle. Die mo— 
bile Artillerie wird dert wieder auf den Friedensſuß 
geſtellt. — Gneſen. Am 19. Sepibr. wurde dort 
der ankommende General v. Wrangel mit großem 
Pomp empfangen, ebenſo am 21. Septbr. in Brom⸗ 
berg. — Breslau. Am 21. Septbr. reiſte der 
ſerbiſche General Knicanin ven Wien kommend 
durch Breslau nach Berlin. — Köln. Der Re⸗ 
dakteur der Weſtdeutſchen Zeitung (Fortſetzung der ber 
kannten N. Rhein. Zeitung), Dr. Becker, iſt wer 
haftet worden. f 

Frankfurt a. M. Das Reichs⸗Miniſterium 
ſoll den Beſehl an Admiral Brommy, Komman⸗ 


wo ſie zur königl. Tafel eingeladen waren. 


deur der gegenwärtigen deutſchen Flotte, haben erges 
hen laſſen, die Schiffe nach Trieſt zu führen. Wahr⸗ 
ſcheinlich damit Oeſterreich, welches keinen Pfennig 
dazu gegeben, ſich der Schiffe auf gute Weiſe bemäch⸗ 
tigen könne, Vermuthlich dürfte Seitens des preuß. 
Miniſteriums ein raſcher Eingriff in dieſes Verfahren 
erfolgen. 

Sachſen. Einunddreißig Mitglieder des auf⸗ 
gelöſten Stadtverordneten-Kollegiums haben eine Recht- 
fertigungsſchrift verfaßt. 7 

Hamburg. Die conſtituirende Verſammlung 
wurde zum 24. September vom Senate einberufen. 
Es werden folgende Abänderungs-Vorſchläge des Ser 
nats vorgelegt. 1) Abänderung der Wahlart für die 
Abgeordneten-Verſammlung unter Zugrundelegung der 
Wahlgrundſätze der Drei-⸗Königs-Verfaſſung. 2) Ver⸗ 
minderung der Mitgliederzahl der Abgeordneten. 
3) Entſprechende Abänderungen der in Bezug auf den 
Ausſchuß der Bürgerſchaft getroffenen Beſtimmungen. 
4) Herbeiführung einer längeren Amtsdauer der Ralhs⸗ 
mitglieder. 5) Zahl Letzterer auf 16 — 18. 6) Ges 
meinſchaftliche Ausübung der geſetzgebenden Gewalt 
durch den Senat und die Bürgerſchaft. 7) Erleichte⸗ 
rung einer Abänderung der Verfaſſung. 

- B aden. Der Großherzog hat eine Verord⸗ 
nung über Gehalts und Dienſt⸗Beſtimmungen der 


— 


Lehrer, ebenſo wie über Aufhebung des Vierſteuer⸗ 
Geſetzes vom 7. Septbr. 1848 und Wiedereinführung 
des früheren Geſetzes vom 28. Febr. 1845 erlaſſen. 
0 Heſſen-Darmſtadt. 


schreiben laſſen, 

Heſſen⸗-Kaſſel. Nächſtens wird die völlige 

Eröffnung der Eiſenbahn von Kaſſel nach Eiſenach er⸗ 
folgen, und man dann in 15 Stunden ven Kaſſel 
nach Berlin kommen konnen. 
Naſſau. Zwiſchen dem Herzoge und den 
Ständen iſt über eine ſehr delikate Frage: die Civil⸗ 
liſte des Herzogs, ein Streit ausgebrochen. Die 
Regierung wollte 300,000 Fl. jährlich haben, die 
Kammer aber nur 200,000 geben, während früher 
350,000 gezahlt wurden. Ein Vermittelungs-Antrag, 
280,000 Fl. zu bewilligen, fiel auch durch. 

Hohenzollern. Am 18. Septbr. traf 
General v. Hirſchfeld in Sigmaringen ein und be— 
gab ſich ſofort nach Schloß Inzighoffen, um dem 
Fürſten Karl Anton feine Aufwartung zu machen. 
Am 19. fand. in Gegenwart beider eine Parade der 
preuß. Truppen zwiſchen Sigmaringen und dem Dorfe 
Laiz ſtatt. 

Baiern. Der früher verhaftete Abgeordnete 
Schüler befindet ſich auf der Reiſe nach München. 
In der dritten öffentlichen Sitzung der Abgeordneten 
am 21. September legte die Regierung die Aktenſtücke 
bezüglich der deutſchen Frage ver, und Miniſter v. d. 
Pfordten ſprach beinahe anderthalb Stunden darüber. 
Zwei Fragen müßten zur Erledigung kommen: 1) Die 
Gründung einer neuen ven allen Regierun⸗ 
gen anerkannten Centralgewalt. 2) Entwurf einer 
für ganz Deutſchland definitiven Reichsver⸗ 
faſſung. Vaiern's Antrag auf Bildung einer pro⸗ 
olſoriſchen Centralgewalt unter Oeſterreich und Preu⸗ 
ßen ſei von Letzterem verworfen worden. — Hinſicht⸗ 
lich der zweiten Frage würde Baiern Sorge tragen, 
daß, wenn auch Oeſterreich an einem allgemeinen 
deutſchen Reichstage nicht Theil nehmen könne, 
doch der Entwurf die Möglichkeit des Eintritts nicht 
geradezu abſchneide. Baiern beſtand auch auf dem 
Volkshauſe, blieb aber dem Grundſatze treu, daß die 
Oberhauptsfrage nicht in einer Weiſe gelöjt werde, 
wodurch der Eintritt Oeſterreich's unmöglich gemacht 
werde; Baiern ſei gegen Preußen als Ober⸗ 
haupt und wolle ein Direktorium. Baiern 
wolle das Gewicht in das Fürſten- Kollegium legen 
und Preußen zum Exeenter machen, während Preu⸗ 
ßen die wichtigſten Rechte für ſich in Anſpruch nehme 
und die Fürſten nur berathen laſſe. — Fernere Hin- 
derniſſe ſeien bisher noch geweſen, weil Preußen hin— 
ſichtlich der Geſetze über Heimathsrecht, Frei— 
zügigkeit, Gewerbsweſen auf der allgemeinen 
Kompetenz des Reichs-Miniſteriums und Reichstages 
beharre. Baiern ſei gegen einen Einheits⸗ 
ſtaat (d. h. gegen das, was eigentlich jeder Deutſche 
wid, weshalb die Revolution im J. 1848 begann). 


Am 19. Septbr. hat | 
der Großherzog die Wahlen für beide Kammern aus⸗ 
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Man ſolle nech abwarten, was Oeſterreich, das jetzt 
Friede habe, thun werde. 
Oeſterr. Kaiſerſtaat. 

Vor Komorn, 18. September. (Wanderer.) 
Seit mehreren Tagen felgen ſich in fait ununterbro⸗ 
chener Reihe die Truppen- und Geſchützſendungen, und 
heute erwarten wir die letzten Stücke ſchweren Bela⸗ 
gerungsgeſchützes, um dann von drei Seiten aus, der 
Donau-, Schütt- und Waaggegend, den Angriff zu 
beginnen. Man will die Erfahrungen, die man vor 
Venedig mit der Triebkraft der Geſchütze gemacht hat, 
auch hier anwenden, und hefft denſelben Erfolg, wenn 
auch nur der Zerſtörungskraft, da die Entfernung bis 
in die Feſtung nicht größer iſt, als von San Gins 
liano aus nach Venedig. Man iſt entſchloſſen, die 
Feſtung ſo lange mit allen möglichen Arten von Pro⸗ 
jektilen zu bewerfen, bis fie zerſtört iſt; es wäre dies 
ſes ein trauriges, aber auch nur das einzige Mittel, 
dieſen letzten Stützpunkt der Inſurgenten in unſere 
Gewalt zu bekommen. Von unſerer Seite aus, der 
Schütt nämlich, wird wohl ein Hauptangriff geſche⸗ 
hen, und wir müſſen uns auf ziemliche Verluſte ges 
faßt machen, von einem eigentlichen Sturme wird und 
kann gar keine Rede ſein, denn das hieße Menſchen 
nutzlos opfern, und um fo mehr, als die neuen Be- 
rechnungen bewieſen haben, daß mit den Projektilen 
nicht allein die Stadt, ſondern auch die Feſtung zu 
erreichen iſt. Es iſt keine Uebertreibung, wenn man 
behauptet, daß dieſe Belagerung von Komorn allein 
fo viel, als ein ganzer Feldzug koſten würde. Jeder 
Wurf mit den neuen großen Bomben, wie ſie für 
Komorn herbeigeſchafft worden find, kömmt auf circa 
64 Fl. W., da die Füllung ſehr koſtbar ſein ſoll, 
und wie viel Bomben müſſen geſchleudert werden! 
Berechnet man dann noch den Schaden an der Feſtung 
ſelbſt, den Verluſt der Menſchenleben, die Verzöge⸗ 
rung, welche die vollſtändige Pacifieation des Landes 
dadurch leidet, und man wird es einſehen, daß Kor 
mern wohl ein Opfer werth wäre, wenn die Inſur⸗ 
genten nicht mehr als ein Opfer, wenn ſie nicht ges 
radezu etwas Unmögliches verlangen würden. Die 
letzte Bedingung, die ſie ſtellten, war: Freier Abzug 
mit den Waffen in der Hand nach jedem beliebigen 
Orte in Ungarn. Das heißt fo viel als: den Krieg, 
der jetzt in der Feſtung eingeſchloſſen iſt, aus det 
Feſtung heraus in's flache Land ſpielen. Denn allen 
übereinſtimmenden Nachrichten nach ſind in der Feſtung 
an 35,000 Mann wehlgerüſtete, und was noch mehr 
ſagen will, ungebeugte Truppen, und das iſt mehr 
als ein einzelnes Korps, das iſt ſchon eine Armee, 
wie auch in der That die Komorner ſich die obere 
Denauarmee nennen. Daß während der eiftigſten 
Vorbereitungen zur Belagerung auch noch immer Uns 
terhandlungen ſtattfinden, darüber iſt kein Zweifel; 
aber die Beſatzung ſtellt die obenerwaͤhnte Bedingung 
des freien Abzuges allen übrigen voran und an dleſer 
allein müßte man noch ſcheitern, wenn man ſelbſt 
auf VBaſis der übrigen Bedingungen: Anerkennung 


der Koſſuthnoten, allgemeine Amneſtie ze. ſich in eine 
erhandlung einlaſſen könnte. Komorn wird viel, 
ſehr viel Blut koſten, und wird zerſtört werden, aber 
es wird fallen, wie Malghera fiel, wie Venedig fiel. 
Und doch, wer will in Ungarn den nächſten Tag be— 
ſtimmen! 
Italien. 
Rom. Die Verhandlungen zwiſchen dem Papſte 
und Frankreich ſollen dem Ende nahe fein. Der 
Papſt wird Anfangs November in Rom erwartet und 
eine Amneſtie geben, ven der die Deputirten, die 
riumvirn, die republikaniſchen Miniſter, die Häupter 
der Volksvereine ausgeſchloſſen wären. Die Verwelt— 
lichung wird nur theilweiſe geſchehen. Der Code Nas 
poleon wird ſo weit angewendet werden, als er die 
Regierungsmacht nicht beſchränkt. Eine Cenſulta, von 
den Stadträthen gewählt, wird in den Finanzfragen 
eine entſcheidende Stimme haben. Mehrere Deputirte 
ſind verhaftet und den noch in Rom weilenden unter 
der Hand der Rath gegeben worden, ſie möchten ſich 
aus dem Staube machen. — Entgegengeſeßzt 
lauten andere Berichte: weil der Papſt nicht nachgebe, 
hätte General Roſtolan den Befehl erhalten, das 
Regierungsruder in die Hand zu nehmen. Was iſt 
nun wahr? — Garibaldi iſt am 13. September 
aus Genua nach Tunis abgereiſt. Er wurde überall 
förmlich im Triumph herumgetragen und ihm unzäh⸗ 
lige „Hoch's“ gebracht. — In Florenz fell im 
ktober eine Amneſtie verkündet und am 30. Oktbr. 
das Parlament eröffnet werden. — Neapel. Dort 
iſt der Papſt unter großem Menſchenzuſammenlauf 
empfangen worden und hat ſchon mehrmals öffentlich 
den apoſtoliſchen Segen geſpendet. 


Frankreich. 

Die franz. Soldaten in Rom ſellen zum Aus— 
graben von Alterthümern verwendet werden, damit ſie 
vor lauter Trägheit nicht in Krankheit verfallen. — 
Die griechiſche Regierung fell die franzöſiſche erſucht 
haben, den Flüchtlingen aus Italien keine Päſſe nach 
Griechenland auszuſtellen; fie müſſen nach Aegypten 
oder Tripolis auswandern. — In Paris fand zum 
erſtenmale eine Prüfung für die Lehrer der deutſchen 
und engliſchen Sprache ſtatt. — Am 21. Sept., 
den Jahrestage der Proklamation der erſten franz. 
Republik, enthielten die repnblikaniſchen Journale 
folgenden merkwürdigen Aufruf: 

An das Volk! 

„Ver 51 Jahren riefen unſere ruhmreichen Vä— 
ler den 22. Septbr. die Republik aus, kein Jahres: 
lag ſtrahlt leuchtender in der Weltgeſchichte“ Die 
5 egebenheiten, die unſere demokratiſchen Brüder in 

lalien, Deutſchland, Ungarn niederdrücken, ſtimmen 
unſer Herz traurig, ohne unſeren Muth und unſere 
offnungen zu ſchwächen. Die allgemeine Republik 
wird aus fo großem Unglück ſiegend bervorgehen, 
weun nur Frankreich durch ſeine ruhige und würdige 
Stellung die Freiheitsfahne der Völker, welche die 
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Verſehung ihr in die Hände gegeben, aufrecht erhält 
und vertheidigt. Bedeutende Pflichten ſind uns auf⸗ 
erlegt. Ungeachtet der Conſtitution, die das Vereins⸗ 
recht proklamirt, iſt es ein Verbrechen, ſich zu ver⸗ 
ſammeln; ſich an einem Bankett zufammenſetzen und 
die Republik zu feiern, iſt ein Vergehen an der Re⸗ 
publik. Eine ſolche Stellung hat man uns bereitet. 
Muß man, nachdem man gegen ſolche Geſetze, die 
die unverjährbaren Rechte des Menſchen angreifen, 
proteſtirt hat, ihnen trotzen, oder über den 22. Febr. 
hinaus zurückſchrecken? Nein! Die Liebe für die 
Republik, die Verbrüderung der Völker, der Haß 
gegen die Gewaltherrſcher ſind in unvergänglichen 
Zeichen unſern Herzen eingegraben; die franz. Demo⸗ 
kratie braucht keine Proben von Aufopferung zu geben, 
nech hat ſie es nöthig, ihre hochherzigen Ideen, die 
ſie beſeelen, wiederholen zu laſſen durch ein Auspo⸗ 
ſaunen. Das Elend des Volkes iſt ſtets erſchrecklich, 
feine Feinde ſchreiben feine Leiden fälſchlich den res 
publikaniſchen Demonſtrationen zu. Die geſetzmäßigſte, 
die friedlichſte Kundgebung wäre ein neuer Vorwand, 
die Republikaner anzuklagen und der Regierung ihre 
Ohnmacht zu verzeihen. Die National-Verſammlung 
wird ihre Arbeiten wieder aufnehmen. Warten wir 
die Heilmittel ab, welche die Majorität in ihrer Muſe 
gefunden hat, um den Kredit wieder herzuſtellen, um 
den Schlund des Defieits zu ſchließen, um die Leiden 
zu verwiſchen, und um die Fahne der Republik in 
den Augen der Völker zu heben. Die Majerität, in 
der Unmöglichkeit, die ihrer Politik anhaftet, kann, 
wir find davon überzeugt, für die Revolution, für die 
Republik nichts thun; man ſoll aber nicht ſagen kön⸗ 
nen, unſere Ungeduld, unſere Aufregung hätten ihre 
Pläne ven finanziellen und ſozialen Erneuerungen 
ſcheitern machen; die Ohnmacht der Regierung muß 
ſich in ihrer Nacktheit zeigen, ohne daß ſie einen 
Vorwand oder eine Entſchuldigung verbringen kann. 
Der hohe Gerichtshof, der fein Urtheil abgeben wird, 
darf durch kein auch noch ſo frivoles und lügenhaftes 
Vorurtheil, das man in Folge unſerer patriotiſchen 
Verſammlung entſtehen laſſen wollte, befangen fein, 
Unſere Freunde, die wegen eines eingebildeten 
Komplott's vom 13. Juni (2) Angeklagten, 
werden die verletzte Conſtitution mit um fo größerer 
Aueteorität vertheidigen. Halten wir uns zurück und 
laſſen unſern Gegnern die ganze Laſt dieſer Stellung, 
die ſie erdrückt; auf daß noch einmal Frankreich zwi⸗ 
ſchen uns und ihnen richten könne.  Brlker, halten 
wir uns zurück! Wir wellen ruhig und ernſt, wie 
ein freies Volk ſein, das zu leiden und zu warten 
verſteht. Beſchränken wir auf den Scheoß unſerer 
Familien, auf den häuslichen Hd das Feſt dieſes 
ruhmreichen Jahrestages. Wenn wir aber auch nicht 
Alle an der Tafel ſitzen, ſo mögen wir dech an dem⸗ 
ſelben Tage, zur ſelben Stunde, mit derſelben Be⸗ 
geiſterung, mit demſelben Sinn ausrufen: Es lebe 
die Republik!“ Im Namen des Berges, die per⸗ 
manente Kommiſſion. (D. R.) 


Ein Dekret vom 10. September ordnet die Ab⸗ 
nehmung der Siegel von den am 24. Februar 1848 
in den Tuillerien genommenen und in das National- 
Archiv gebrachten Papieren an. 

Großbritannien und Irland. 

Die neue Britiſch Bank hat am 17. Sept. 
ihren Freibrief erhalten und mit ihr tritt die Einfüh⸗ 
rung des ſchottiſchen Bank⸗Syſtem's in London in's 
Leben. — In Irland fürchtet man für den bevors 
ſtehenden Winter wieder Unruhen. 

ö Dänemark. 

Die Miniſterkriſis in Kopenhagen iſt am 22. Sept. 
dahin entſchieden worden, daß der Miniſter des Innern 
feine Entlaſſung genommen hat. Zum Miniſter des 
Innern iſt der von Island eben erſt zurückgekommene 
Stiftsamtmann Nofenoern ernannt worden. 
Das preußiſche Dampfſchiff der „Adler“ paſſirte auf 
ſeiner Tour nach London am 20. Sept. den Sund. 

Nieder lande. 

Am 19. September hat das geſammte Miniftes 
rium in die Hände des Königs die Entlaſſung nieder 
gelegt. Als Grund dieſes Austritts wird angegeben, 
daß beim ſchlechten Stande der niederländiſchen Finan⸗ 
zen die in der Throurede verſprochenen Erſparungen 
ſich nicht einführen ließen. i 

1 * Sſch wei z. 

Im Kanton Waadt wird gegen die Pietiſten⸗ 
Vereine eingeſchritten. — Mieroslawsky, welcher 
ſich noch immer in Bern befindet, hat feine offiziellen 
Berichte an die badiſche proviſoriſche Regierung drucken 
laſſen, aus welchen hervorgeht, daß er bei feiner Ans 
kunft in Baden ſchon erklärt habe, es könne hier kein 
Sieg errungen werden. Seine Abſicht bei Uebernahme 
des Kommando's ſei nur dahin gegangen, die Nevos 
lution wenigſtens glerreich zu Grabe zu tragen, da 
ihm die Unterdrückung des Aufſtandes einmal klar war. 

Spanien. 

Die Anfälle der Mauren gegen die Stadt Mer 
lilla dauern fort. 1700 Mann ſind zur Verſtärkung 
der Beſatzung in die Feſtung geworfen. — Das Bells 
geſetz wird eifrig im Miniſterium berathen. — Es 
wird eine Einſchränkung von jährlich 300,000 Realen 
im Miniſterium des Innern angekündigt. — Der 
ſardin. Graf Maffri de Broglio und Lawice 
di Quirtonga wurde am 15. September in einer 
Privataudienz von der Königin und dem Könige em- 
pfangen. Sie übergaben dem Könige den ſardiniſchen 
Orden Annoneiade im Namen des Königs von Sars 
dinien. 

Joniſche Inſeln. 

Der Aufſtand in Cephalonia iſt in Folge 
der energiſchen Maßregeln fo gut als beendet anzu⸗ 
ſehen. Ein Ueberreft von ungefähr 40 der Aufſtän⸗ 
diſchen flüchtete ſich in die Gebirge. — Grund des 
Auſſtandes ſoll der Haß der Griechen gegen das engl. 

tekterat und der Wunſch fein, mit Griechenland 
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veteinigt zu werden, ſei es conſtitutionelle Monarchie, 

ſei es Republik. Mehrere Hinrichtungen ſind auf der 

Inſel Cephalonia ſchon vorgenommen werden, 
Thera e. 

Am 1. Septbr. wurde die Prüfung und Preis⸗ 
vertheilung der Marineſchule in Gegenwart des Groß⸗ 
herrn vorgenommen. — Aus Damascus wird berich⸗ 
tet, daß ein Zug von Perſonen, welche ſich an die 
große Karawane nach Mekka anſchließen wollten, von 
den Beduinen des Stammes Aniſii angegriffen und 
theilweiſe getödtet wurden. — Der Tigris iſt bei 
Bagdad ausgetreten und hat eine Menge Sümpfe 
hinterlaſſen, durch deren Ausdünſtungen eine Seuche 
entſtand, welche in kurzer Zeit gegen 8000 Menſchen 
hinraffte. 

Pecſien. 


Der Aufſtand in der perſiſchen Provinz Cho⸗ 
raſan kann als beendigt angeſehen werden, indem 
die Bewohner dem Schah ihre Unterwerfung mit dem 
Bemerken angezeigt haben, daß der frühere Gouver⸗ 
neur Hamſa Mirza ſeiner Stelle entſetzt werde. Das 
Bombardement, womit die Stadt Meſched bedroht 
ward, unterblieb, um das dert befindliche Grabmal 
des Imam Riſa zu ſchonen, welchem man die Wun⸗ 
derkraft zuſchreibt, Erblindete zu heilen. Murad 
Mirza Chan, Oheim des Schah, welcher unfängft 
das Ober-Kommando über die perſiſchen Truppen er⸗ 
halten hatte, iſt zum Gouverneur v. Choraſan ernannt. 


Ein heimiſches. 


- Nach erfolgter Emeritirung des erblindeten Pfar⸗ 
rers Dahlitz zu Zodel wurde der bisherige Predigt⸗ 
amts⸗Candidat Johann Gottlieb Benjamin Klopſch 
als Pfarrer daſelbſt am 23. d. M. durch den Königl. 
Superintendenten Bürger feierlich inſtallirt. 

Der Gerichtsſchreiber und Juſtitiar Stinner in 
Görlig iſt zum Rechts -Anwalt bei den Gerichtsbehör— 
den des Kreiſes Konitz mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes in Tuchel und zugleich zum Notar im Deparke⸗ 
ment des Apellations-Gerichts in Marienwerder ber 
fördert, und dem Kaufmann Zwahr zu Görlitz die 
Genehmigung zur Uebernahme einer Agentur für die 
Geſchaͤfte der Elberfelder Feuer-Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft ertheilt worden. 


Lauſitziſches. 

Nachbenannte Schiedsmänner des laubaner Kreis 
ſes werden lebend erwähnt: Ortsrichter Bürger in 
Berna, welcher von 118 Streitigkeiten 117, Amts 
mann Demnig in Schwerta, welcher alle an ihn 
ergangenen (59) Händel, und Coffetier Richter in 
Nieder-Halbendorf, welcher von 59 Streitigkeiten 58 
geſchlichtet hat. 8 


* 


— ME 
Bublifationsblatt. 


[4488] Dai ee best a ble Sean un mah eg, Fa 
Am 21. d. M. iſt aus einem Hausflur hierſelbſt ein weiß und blau geftreiftes Inlett, noch ganz 
neu, geſtohlen worden, und wird vor dem Ankauf gewarnt. 


örlitz, den 24. Septbr. 1849. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 
[4489] nern 


Nach amtlicher Mittheilung des Magiſtrats, Ka zu Glogau vom 15. d. Mis. 
hat ſich der nachſtehend bezeichnete hieſige Corrigende, Tagearbeiter Johann Carl Altmann, auch Kern 
und Schmidt genannt, am 12. d. M. heimlich aus dem Gaſthofe zum grünen Baum in Jauer entfernt 
und ſich des Diebſtahls einer goldnen Cylinder-Uhr, ſowie Geld und Geldeswerther Sachen dringend 
verdächtig gemacht. 

Sämmtliche Militaire und Civil⸗Behörden werden daher erſucht, auf denſelben zu viglliren, ihn 
im Betretungsfalle zu verhaften und an uns abzuliefern. e 

Görlitz, den 24. Sept. 1845. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 
Perſonbeſchreibung. 75 

Der ꝛc. Altmann iſt aus Görlitz gebürtig und hielt ſich daſelbſt auf, iſt evang. Religion, ſeines 
Standes Tagearbeiter, 30 Jahre alt, 5 Fuß 1 Zoll groß, hat braunes Haar, bedeckte Stirn, braune 
Augenbrauen, blaue Augen, gewöhnliche Naſe, gewöhnlichen Mund, ſchmale Lippen, vorn noch voll⸗ 
ſtändige Zähne, breites Kinn, geſunde Geſichtsfarbe, längliche Geſichtsbildung, unterſetzte, kleine Sta⸗ 
tur, ſpricht deutſch, und als beſonderes Kennzeichen dient eine kleine Warze an der linken Seite des Halſes. 

Bekleidung: unbekannt. 


44511] Die Lieferungsverträge für Brod und Vietualien für die Zwangsarbeits-Anſtalt, die Waiſen⸗ 
anſtult und Kleinkinder-Bewahranſtalt find für die Zeit vom 1. November d. J. bis ult. October 1850 
zu erneuern. Lieferungsluſtige wollen daher die betreffenden Offerten bis Sonnabend den 6. Oetbr. bei 
unſerer Kanzlei verſiegelt einreichen. Die einzelnen Gegenſtände der erforderlichen Lieferung und zeitheri⸗ 
gen Bedingungen wird der Hausvater Herr Schicht in der Waiſenanſtalt auf Verlangen vorlegen, 

Görlitz, den 24. Septbr. 1849. Der Magiſtrat. 


14⁴00 Es ſoll Sonnabend den 29. September ., Nachmittags 3 Uhr, auf dem Holzhofe zu Hen⸗ 
nersdorf eine Parthie Rinde⸗Abfall in einzelnen Haufen meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden. 
Görlitz, den 25. Sept. 1849. Die ſtädtiſche Forſtdeputation. 


14401%/ Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung 
Freitag den 28. September, Nachmittags 3 Uhr. 
Zur Berathung: Kanal auf dem Friedhofe, — Bauholz für die Abgebranuten in Liſſa betr., — 
Ban zweier Schuppen auf dem neuen Holzhofe, — Wahl eines Stadtrathes zur Armen verwaltung an 
die Stelle des Herrn Stadtrath Temmler, — verſchiedene Baulichkeiten, Geſuche ꝛc. ze. Weiteres durch 


Anſchlag. Der VBorfteher 
4473 Bekanntmachung. 


& Die zweite Sitzungs⸗Periode des hieſigen Schwurgerichts beginnt Montags den 8. October. Die 
itungen ſind öffentlich im hieſigen Stadtverordneten⸗Saale. „* 
Das Vertrauen in den vorgeſchrittenen Bildungsgrad und den Rechts⸗Sinn der hieſigen Einwoh⸗ 
nerſchaft welches bei der erſten Sitzung den Zutritt weder durch Einlaßkarten noch andere Maßregeln 
eſchränkte, hat ſich, des ſehr zahlreichen Beſuchs der Zuhörer-Näume ungeachtet, vollkommen bewährt. 
Is werden daher auch bei dieſer zweiten Sitzung keine 1 e Maßregeln angeordnet werden, ſondern 
e vor den Zuhörer⸗Tribünen den Dienft verwaltenden Unterbeamten ſind nur angewieſen, wenn ſich 
zeitweiſe eine Ueberfüllung des Raumes herausſtellen follte, die ſpäter Kommenden zu eee, ſo lange 
zu warten, bis ihnen nach dem Weggehen Anderer der Zutritt verſtattet werden kann. 
Görlitz, den 24. Sept. 1849, Königl. Kreis- und Schwur-Gericht. 
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[4458] Bekanntmachung. 
Criminal- und Polizei⸗Vergehen werden in der Regel an den Wochenmarktstagen, Donnerſtags, 
von Vormittags 9 Uhr und eventualiter Nachmittags 2 Uhr ab von dem Einzelrichter im Kreisgerichts⸗ 
Gebäude, 2 Treppen hoch, öffentlich verhandelt. 


„2 Öörlig, den 21. Sepibr. 1849. Aoönigl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 
[4459] Be koa nan t m aach ang. 1 
Zur Verdingung der Lieferung des Bedarfs von eirca 5 Ctr. Talglichten, 115 Ctr. fein raffinir⸗ 


tes Drennöl, 1200 Stück Beſen, 11 Ctr. Baumöl, 25 Ctr. Stegſeife, 70 Schock Roggenſtroh, 300 Pfd. 
Wildſohlleder, 40 Pfd. Hanf und 150 Scheffel ungelöſchten Kalk für die hieſige Königliche Strafanſtalt 
pro 1850, ſowie zur Verpachtung des alten Bettſtrohes, Küchenabraums und Geſpüls in genaunter Straf⸗ 
anſtalt pro 1850 iſt ein Termin auf den 6. October c., Vormittags von 10 bis 11 Uhr, im Geſchäfts⸗ 
Lokale der unterzeichneten Direetion anberaumt, wozu Unternehmungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die betreffenden Bedingungen ſchon von jeht ab in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden 
koͤnnen. Von Lichten und Seife ſind vor dem Termine Proben einzureichen. 
Görlitz, den 24. Sept. 1849. Die Direction der Königl. Strafauſtalt. 
[449%] Bekanntmachung. 

Im Auftrage des Königlichen Kreisgerichts zu Görlitz ſollen von mir etwa 200 Sack ausgemachte 

gute Kartoffeln in einzelnen Quantitäten von 5 — 10 Scheffeln preuß. Maaßes 
in Neu⸗Krauſcha am 5. October d. J., Vormittags 9 Uhr, 

unter Zuziehung der Ortsgerichte gegen ſofortige baare Zahlung öffentlich verſteigert werden, wozu ich 
Kaufluſtige einlade. George Nitſchke, 

Neu⸗Krauſcha, den 26. Sept. 1849. gerichtlich beſtellter Adminiſtrator. 


[4460] Bekanntmachung. 
Der im Laufe dieſes Sommers ſonntäglich um 7 Uhr 20 Minuten Abends von Hennersdorf nach 
Görlitz abgegangene Extrazug fällt vom 30. September c. ab aus, fo daß an dieſem Tage kein derar⸗ 
tiger Zug mehr ſtattfindet. Berlin, den 19. Sept. 1849. 
Die Direktion der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


— — 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[4495] Am 21. verſchied nach langen Leiden der Gutsbeſitzer Adolph Friedrich Schwarz 
auf Bärenklau bei Guben. Wir zeigen dies feinen vielen Freunden und Bekannten mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme und mit dem Bemerken ergebenſt an, daß wir uns aller äußeren Zeichen der 
Trauer enthalten werden. Die Hinterbliebenen. 


[4513] Für die vielfachen Beweiſe aufrichtiger und liebevoller Theilnahme, die uns bei der Beerdi⸗ 
gung unſerer guten Mutter, der verwittweten Frau Fruchthändler Maria Thereſia Springer, 
geb. Schmidt, durch Ausſchmückung des Sarges und Begleitung zu ihrer Ruheſtätte zu Theil gewor⸗ 
den ſind, ſagen wir allen Freunden und Bekannten nah und fern, ſo wie den Herren Trägern hiermit 
den innigſten und tiefgefühlteſten Dauk. 

Görlitz, den 22. September 1849. Die Hinterbliebenen. 


14478] Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme bel dem Verluſte unſerer guten Gattin, Mutter 
und Schwiegermutter, der Frau Anna Roſinga Müller, geb. Wiedmer, für die reichliche Aus⸗ 
ſchmückung des Sarges und Begleitung zu ihrer Ruheſtätte unſern herzlichſten Dank; beſonders aber dem 
Herrn Diakonus Kosmehl für die herzliche Theilnahme in ihrer ſchweren Krankheit unſern herzlichſten 
und aufrichtigſten Dank. Möge der Höchſte fo herbe Schickſale fern von ihnen halten! 

Die Hinterbliebenen. 


14514] Bei meiner Abreiſe nach Rothenburg ſage ich Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl. 
Breuer, Bäckermeiſter. 


— —— — . — e —— — — — — ———— —— —— 
14492] Auction. Sonnabend den 29. d., früh von 10 Uhr ab, wird im Auctions⸗Lokale, Ro⸗ 
ſengaſſe, 1 Sopha mit Roßhaaren, Tiſche, 1 Kleider-, 1 Wirthſchafts⸗, 1 Wäſche⸗Schrank, 1 Wagens 
kaſten, 1 große Backbeute, gute Barbier-Meſſer und mehreres Hausgeräth ze. verſteigert. 
1 Gürthler, Auet. 
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1 
[4498] Große Auction. 

Dienſtag den 2. October e, früh von 9 Uhr ab, fol auf dem Schloſſe zu Köslitz ein 
bedeutendes Mobiliar, beſtehend in I Horn'ſchen Clavier, Sephas und Polſterſtüßlen mit Federn und 
Roßhaaren, Komoden, Schreibkomoden, Kleider-, Wäſche⸗, Wirihſchafts- und Schreibſchränken, Aus⸗ 
ziehe, Nähe, Spiele, Waſch⸗ und andern Tiſchen, vielen Bettſtellen, Bettkaſten, Kleidungsſtücken und 
Betten; ferner ausgeſtopfte Vögel, eine große Parthie Makulatur, ſo wie viele andere nützliche und 
brauchbare Wirthſchafts⸗Sachen öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Gürthler, Auctionator, 


CCCCTCVCTTTCVTVTVVTVTX—T—T—T—T—TTWTTTTWTWWWTT＋＋CT＋T＋XTTTTCTTTC En 
4415] Die Nachlaßſachen des verſtorbenen Seiler Neumann, beſtehend in div. Seiler: Waaren, 
werden kommenden Donnerſtag, den 27. September, in dem Laden des Hauſes No. 12., Schwarze⸗ 
gaſſen⸗ und Fiſchmarkt⸗Ecke, durch den Mitintereſſenten Hrn. Seilermeiſter Engel hier meifibietend gegen 
baare Bezahlung von Vormittag 10 Uhr ab verkauft. 
Görlitz, den 21. Septbr. 1849. Conrad, Schiedsmann. 
[4515] Gelder werden gegen pupillariſche Sicherheit geſucht: 200, 300, 300, 800, 900, 
1000 und 1700 thlr. zu dieſem Michaeli-Termin in Görlitz durch den 
Agent Stiller, Nikolaiftrafe No. 292, 


— — —— —jä6: —— — —— — u ann nenn 
[4253] Eine Drehrolle ſteht wegen Mangel an Raum billig zu verkaufen im „deutſchen Hofe“ beim 
Gaſtwirth Herrn Weinbrich. 


[425%] Ein noch ganz neuer Ofen ſteht billig zu verkaufen im Finger'ſchen Haufe, Hainwald No. 328., 
Stube No. 11b. 


14280 ECeeeinfache Rornbranntweine BE 
in reinſter Waare empfiehlt A Eimer von I5Q. zu 20, 225 und 25 ſgr., das Quart 1}, 14 u. 2 far, 
. Ar Dias len h. Röver, untere Neißgaſſe. 
44s]! Von der Leipziger Meſſe zurück, & 
empfehle ich mein dort vollſtändig aſſortirtes Lager von “= 

neueſten niederländiſehen Winter⸗-Bukskins, 

feinen Rockſtoffen in verſchiedenſten Farben, 8 
engliſchen Düffels (zu den neueſten Winterröcken ſehr praktiſch u. nobel), BE 
1 


ES 


feinen ſehwarzen Satins, 
ſchwarzen Elaſtiques, 
dunkel carrirten Stoffen zu Knaben-Anzügen 
zu den billigſten Preiſen. Eduard Nittinghauſen, 
Görlitz, den 23. Sept. 1849. Webergaſſe No. 43. 


eus es eig as aa Sine As as a aus S A Eis due DNS e Ss BIS EUR BO Eu üs a Ne 
14379] Eine Parthie leere Lein⸗Tonnen find wegen Mangel an Raum billig zu verkaufen bi 


Sa e ee eee ene 


I eee 
14401] In der Breitengaſſe No. 114. iſt eine Quantität großer Mehlwürmer zu verkaufen. 
4402] Auf der Jacobsgaſſe wird dem kaufluſtigen Publikum ein vorzügliches Grundſtück mit maſ⸗ 
ſiven Wohn⸗ a tel cafe und Stallgebäuden, mit einigen Morgen Acker und Grabung arri 
derungshalber zu deſſen Ankauf empfohlen durch den en Stiller, Nikolaiſtraße No. 202. 
[4498] Täglich friſche Dresdener Pfundhefen & 7} far. bei 
8 Friedrich Blumberg, Obermarkt No. 127, 
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7 . . * 72 

dau Von der Leipziger Meſſe zurück, 
empfiehlt fein Lager von Rock⸗ und Hoſenſtoffen in den neueſten Muſtern und verſpricht bei reeller 
Waare die möglichſt billigſten Preiſe W. Moritz Krause, Obermarkt No. 24. 

4200] Cylinderputzer von Roßhaaren, praktiſch und dauerhaft, habe ich noch eine Parthie 
ul empfehle ſolche à Stück 2 ſgr., p. Dtzd. 15 Ya. 22 b. N 5 5 e r. N 


14400] Mit den modernſten div. Putzſachen, den eleganteſten Bändern c. ꝛc. von der Leip⸗ 
ziger Meſſe zurückgekehrt, bitten wir ein hochverehrtes Publikum um recht zahlreiche Aufträge fo angeles 


entlich wie ganz ergebenſt. N .., 
IR» den 27. Sept. 1849. A. Peutzin's Putzhandlung, 
Untermarkt No. 266., 1. Etage, im Haufe der 
Frau Kaufmann Bauernſtein. 


74407 Empfehlung. 

Meine Herren! Dieſe Anzeige empfiehlt vie ſchönſten und nobelſten deutſchen, franzöſiſchen und 
niederländiſchen Bukskins zu Sack⸗Paletots, Tweens, Polka- und Ueberzieh-Röcken und Beinkleidern 
jeder Art; ferner Weſten der ſchönſten Muſter und Fagous, von deren Schönheit und Billigkeit Sie 
ſich überzeugen werden. Zugleich wird garantirt, daß die Stoffe ſämmtlich dekatirt und gekrumpfen ſind. 
Um gütige Beſtellungen bittet die Kleiderfabrik, Petriſtraße, nächſt der Poſt. 


Adolph Paternoſter. 


[4463] Auf der Leipziger Meſſe war ich bemüht, mein Lager Herren⸗Garderoben in den neue⸗ 
ſten und geſchmackvollſten Gegenſtänden zu ergänzen, und erlaube mir namentlich die modernften Schnitte 
bunter und weißer Oberhemden, die neueſten bunt⸗ und ſchwarzſeidenen Hals- und ächt oft: 
indiſchen Taſchentücher, die feinſten wollenen Shawls und Halstücher, fo wie eine große Aus⸗ 
wahl von Laſting⸗ und Atlas⸗Eravatten, Ther und Shaws beſtens zu empfehlen. 


eodor Barſchall. 
[i481] Ein halbrunder Ladentiſch, noch ziemlich neu, mit zehn verſchie⸗ 
denen Schubfächern, davon eines zum Verſchließen, iſt Veränderungs⸗ 
halber ſehr billig zu verkaufen bei dem 
Bäcker Roder, auf dem Ober⸗Steinwege. 
13467] In der Vrüdergafie No. 14. ift ein noch brauchbarer „alter Ofen zu verkaufen. 


Die neueſten Hut, Hauben- u. Cravatten⸗Bänder, Gaze⸗Echarpes 
mit geſtickten a 0 780 117 5 A 2 * re“ „ Pe Han E die vorzüg⸗ 
lich M iſcher Zwirn- und ſeidner S e N ifen 

1 Theodor Barſchall. 
14522 2 2 E Fr on 2 — 1 n 7 ieh! Tan 

14522] Beſte ſteyr. Futterſchneiden in Pausen ee 15 2 05 a 
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[4464) Ueberjacken und Beinkleider, engl. Geſundheits⸗Jacken und Hemden, wollene Lelb⸗ 
binden und wollene Socken offerirt zu billigen Preiſen Theodor Barſchall. 


e ele el E oi ele eie oe d ie ole Ele gg CS aus Bis ei aus as alle e ans R 

2 [4520] Da ich mich mit einer ſchönen Auswahl Rock- und Beinkleiderſtoffe von & 
der Leipziger Meſſe verſehen habe, ſo empfehle ich dieſelben zur gütigen Beachtung. | 

3 Auch empfehle ich mein Lager fertiger Herren⸗Garderobe, Alles ſauber und gut 1. 
gearseitet, zu den billigſten Preiſen. C. Pfäffle, Obermarkt No. 128. 


CCC 
14400] Zevbyr :, Tapiſſerie⸗ und 3 Drath Poſamentier-Wolle empfiehlt in allen Schattirungen 


Theodor Barſchall. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 116. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 27. September 1849. 


4517] Es hat ſich irrthümlicher Weiſe im Publikum die Meinung verbreitet, als ſei der Betrieb 
der Brodbäckerei gänzlich von mir eingeſtellt; ich fühle mich demnach veranlaßt, hiermit zu erklären, 
em nicht ſo iſt, ſondern daß dieſelbe nach wie vor ihren Fortgang hat. 
daß dem nicht ſo iſt dern daß dieſelbe nach wi ih tgang hat 5 
f Bauer, Väckermeiſter. 

[4519] Auf dem Dominium Nickriſch find Vaſtarde von Land- und chineſiſchen Schweinen, ſowie 
auch Schweine reiner Land⸗Race zu verkaufen. 

[4518] Harlemer und Berliner Blumenzwiebeln find jetzt wieder zu haben beim 
arena Kunftgärtuer Herbig, Jacobsſtraße No. 816. 
ee Ein ganz neuer, noch ungebrauchter und unbeſchlagener Wirthſchaftswagen ſteht im Stadt⸗ 
garten No. 901. Bautzener Straße zu verkaufen. 

we Mehrere Scheffel Birnen (Sommerblanchetten) find im Ganzen, als auch in kleineren Par⸗ 
tien zu haben im Stadtgarten No, 901. Bautzener Straße. f 


Das Weißbaumwollen-Waaren-Lager 
[535] von F. E. Wolf, am Obermarkt No. 22., 
iſt wieder auf das beſte aſſortirt und empfiehlt vorzüglich eine große Auswahl Gardinen, glatt, geſtreift 
und brochirt, in den neueſten Deſſins; Piquée und Halb-Piquce, geſtreift und glatt; Köper in allen 
Breiten; ſo wie auch Cambrie, Jaconet, Batiſt und Moll; abgepaßte Roben, Glanz⸗Cambrie, diverſe 
Bettdecken, Schnuren, Piquse: und Wallis-Röcke, Gardinen-Frangen, Borten, Quaſten und Halter, 
und verſichert eine billige, reelle Bedienung. 


1168 Zur Beachtung. 
Dem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum habe ich die Ehre anzuzeigen, daß ich das am 
Obermarkte gelegene Gaſthaus zum 


Preußiſchen Hofe in Goͤrlitz 


käuflich übernommen und ſtets bemüht ſein werde, das geehrte Publikum durch billigſte, aufmerkſamſte 
und prompteſte Bedienung zufrieden zu ſtellen. 
Ditte zugleich, das meinem Vorgänger, Herrn Iſrael, geſchenkte Zutrauen auch auf mich über⸗ 


tragen zu wollen. 
Görlitz, im September 1849. O. M. Pfennigwerth. 


4242 Tanzunterricht. 
1 Daß Anfang October a. e. wieder ein neuer Curſus meines Tanzunterrichts beginnt, gebe 
ch mir die Ehre hiermit ergebenft anzuzeigen. A. Simoni, 
Görlitz, den 27. Sept. 1849. im Gaſthofe „zum goldnen Strauß“. 


[#499] Einem verehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend mache ich die ergebenſte Anzeige 
daß i * hier als Schuhmacher etablirt habe, und bu Stiefeln als Schuhe auf fransöſiſche⸗ 
ven e und amerikaniſche Art, ingleichen auch feſte, dichte Waſſerſtiefeln und Galoſchen fertige, und 

verbinde damit die ergebenſte Bitte, mich mit Aufträgen zu beehren. Ich hoffe, ſowohl durch gute, 

1 — und dauerhafte Arbeit, als auch durch prompte Bedienung und ſolide 4 die Zufriedenheit 

neiner verehrten Kunden zu erwerben. Meine Wohnung iſt Kloſtergaſſe, beim Klempnermeiſter Richter. 
Wilhelm Zink. 
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1355) ür Auswanderer nach Süd⸗Auſtralien. 


Am 15. October ſegelt beſtimmt das den Herren Godefroy u. Sohn in Hamburg gehörende, 
erſt kürzlich aus Auſtralien zurückgekehrte Schiff Alfred, Capitain H. E. Decker, wieder dahin ab. 
Daſſelbe machte dieſe Reife, incl. eines 12tägigen Aufenthaltes in Rio, in 109 Tagen. Wegen Paſſage 
ertheilt nähere Auskunft und liegen auch Briefe aus Auſtralien zur gefälligen Durchſicht bei 

Theodor Finſter, Steinſtraße No. 24. 


14516] Daß ich Lunitz No. 511. meine Bäckerei eröffnet und täglich friſchbackene Kuchen, Zwieback, 
Einback und mehrere andere Backwaaren auch auf Beſtellung fertige, zeige ich hierdurch ergebenſt an, 
und bitte ein hochgeehrtes Publikum um gütigen Zuſpruch. Karl Förſter, Bäckermeiſter. 


14528] Es iſt vorige Woche aus einem Haufe am Obermarkt eine junge Katze, ziemlich ausgewach⸗ 
ſen, von Farbe weiß mit ſchwarzen Flecken, und auf den Namen „Peter“ hörend, weggekommen, und 
wird hiermit Derjenige, bei dem fie ſich eingefunden haben ſollte, gütigſt erſucht, ſich desfalls in 
No. 129. am Obermarkte parterre zu melden. * 

14529) Auf der Steingaſſe iſt ein Schlüſſel gefunden worden. Näheres in der Exped. d. Anzeigers. 


14470] Es hat ſich auf den Ober-Holtendorfer Dominialfeldern ein großer, ſchwarzer Hund zu mir 
gefunden, welchen der rechtmäßige Eigenthümer gegen Erſtattung der Futterkoſten und Inſertionsgebühren 


zurückerhalten kann. Zimmernun, 
i Dom. Ober⸗Holtendorf, den 24. Sept. 1849. Wirthſchafts-⸗Inſpector. 
4532 Wohnungs ⸗ Veränderung. 


Meinen werthen Kunden und einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich nicht mehr 
Ober⸗Jüdengaſſe No. 257, beim Herrn Karſch, ſondern Mittel-Jüdengaſſe No. 251. beim Schuhmacher⸗ 
meiſter Herrn Gläßner jun. wohne, und bitte ich, mich auch fernerhin mit allen in mein Fach ſchla⸗ 
genden Arbeiten zu beehren. a Friedrich Müller jun., Strumpfſtricker⸗Meiſter. 


3238) Vorder⸗Handwerk No. 400. iſt der zweite Stock zu vermiethen, 


A364) Cine meublirte Cube mit Belt IN Peteräfiraße Mo. BIS, zwei Treppen hoch, born heran 
zu vermiethen und gleich zu beziehen. 


4482] Vor dem Reichenbacher Thore No. 459, iſt eine Stube mit Stubenkammer und übrigem 
Zubehör zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 
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14451] Eine meublirte Stube nebſt Kabinet und Bedienung iſt vom 1. October ab zu vermiethen 
am Fiſchmarkt No. 64., zwei Treppen hoch, vorn heraus. n 
14471] Teichſtraße No. 486 d. iſt eine Stube mit Stubenkammer zu vermiethen und zum 1. Jan. 
zu beziehen⸗ W . a e 
4530] Am Demianiplatz, Eckhaus No. 477 u., iſt eine meublirte Stube zu vermiethen. Näheres zu 
erfahren im ſelben Hauſe bei C. Kade, Oekonom. 
4531] Langengaſſe No. 210. find 2 Stuben mit Zubehör zu vermiethen und gleich zu beziehen. 


400] Unter⸗Langengaſſe No. 230. iſt eine meublirte Stube an einen oder zwei Herrn zu ver⸗ 
miethen und gleich zu beziehen. Auch können daſelbſt ein oder zwei Schüler in Penſion genommen werden. 
[4501] In No. 10166. auf den Bleichen iſt eine kleine Stube mit Kammer und Holßgelaß zu 
vermiethen und zum 1. October zu beziehen. 
m 0 TC A m nn 
4502] Im Eruſt ſchen „Hauſe, Webergaſſe No. 41. hierſelbſt, ſind eine Stube nebſt Stuben⸗ 
kammer und ſonſtigem Zubehör, ſowie ein Verkaufsladen zu vermiethen und vom 1. October d. J. ab 
zu beziehen. Miethluſtige wollen ſich an den unterzeichneten Adminiſtrator des gedachten Hauſes wenden. 
Görlitz, den 25. September. 1849. Thierbach, Aetuarius. 
4503] In No. 307 b., der Peterskirche gegenüber, iſt die erſte Etage, beſtehend aus 5 Stuben 
nebſt Küche, Keller und übrigem Zubehör, zu vermiethen und zum 1. October zu beziehen. Auch iſt 


daſelbſt ein Quartier, beſtehend aus 2 Stuben, zu vermiethen. 
14505] Zwei möblirte Stuben nebſt Kabinet ſind gleich zu beziehen Jüdenring No. 182k. 


_ 14504] Zwei Schüler können billig Koſt und Logis erhalten Kränzelgaſſe No. 371, 
4450] Fiſchmarkt⸗ und Schwarzegaſſen⸗Ecke in No. 12. ift die Eckſtube mit Meubles zu vermiethen 
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[4475] Die chriſtkath. Gemeinde begeht das Erntefeſt durch ee ee: Sept. früh 410 Uhr. 
5 er 


g Ann ir Vorſtand. 
(4483) Gottesdienst der evang.⸗luth. Gemeinde Sonntag den 30. d. Mts., früh 49 Uhr 
und Nachmittags 2 Uhr, in der Kirche zum heil. Geiſt. Der Vorſtand. 


14474] Das diesjährige Stiftungsfeſt unſerer Geſellſchaft wird am 3. October d. J., Mittwochs, 
um 2 Uhr Nachmittags in der hieſigen Nikolaikirche begangen werden. Indem wir alle Freunde des 
göttlichen Wortes dazu ergebenſt einladen, bemerken wir, daß Herr Paſtor Pfeiffer aus Rengersdorſ 
die Predigt, Herr Paſtor subst. Richter aus Ebersbach aber das Gebet und die Bibelvertheilung über⸗ 


nommen hat. Das Directorium 
Görlitz, am 27. Sept. 1849, der Filial: Bibelgefellfchaft. 
[4512] Dann k. 


Meinen geliebten Herren Amtsbrüdern in Görlitz, Leopoldshain, Troitſchendorf, Hennersdorf, 
Sohra, Langenau, Liſſa, Penzig, Nieder-Bielau, Cunnersdorf und Ludwigsdorf, ſowie den Herren 
Predigtamts⸗Candidaten in und um Görlitz, die mich ſeit zwei Jahren in meiner traurigen Lage 
eben ſo bereitwillig als aufopfernd amtlich unterſtützt haben, ſage ich bei meinem Abgange von Zodel 
hiermit nochmals den gerührteſten Dank und wünſche, daß Gott Alle dafür ſegnen möge. Dem Herrn 
Paſtor Berger in Liſſa nochmals einen brüderlichen Händedruck zum Lebewohl. - 

Görlitz, am 26. September 1849. Dablit, Past. emerit. 

4468] Alle Diejenigen, welche bei mir Kartoffelfudeln gepachtet haben, werden hiermit aufgefordert, 
ſpäteſtens bis zum 1. October a. c. das Ackerſtück zu räumen, da daſſelbe noch mit Winterſaat beſtellt 
werden ſoll. Zſchiegner, Vorwerksbeſitzer. 

[4469] Für die Baugeſchäfte der 2. und 3. Bauabtheilung der Görlitz-Nieskyer Chauſſee habe ich 
mein Bureau in dem Hauſe No. 931. auf der heiligen Grabsgaſſe. Der Baumeiſter C. Fiſcher. 

44484] Ein Knabe von rechtlichen Eltern, welcher Luft hat, die Riemer-Profeſſion zu erlernen, kann 
unter annehmbaren Bedingungen ſogleich ein Unterkommen finden. E. Gaudig, Riemermſtr. 
a TEE TE SET TEE RE ET EEE ERREGT TEE EEE EEE ET EEE NE 

[4154] Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat, die Handlung zu erlernen, und mit den 
dazu nöthigen Kenntniſſen ausgerüſtet iſt, findet zum 1. October in einem hieſigen Materialwaaren⸗ 
Geſchäft ein Unterkommen. Näheres hierüber in der Expedition d. Bl. 
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14448 Concert Anzeige. ie 
Die hieſigen vereinigten Männer⸗Geſang⸗Vereine beabſichtigen, Sonntag, 


*. den 30. d. M., Nachmittags 3 Uhr ein Gefang:Eoncert bei günſtigem Wetter im Gars 
ten der Soeietät, entgegengeſetzten Falles im Saale derſelben, aufzuführen, was dem geach⸗ 


* 


ER 


Ki teten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend unterzeichnetes Comité zu eröffnen ſich beehrt. 
. Entrée 5 ſgr., und werden an der Kaſſe Programme unentgeldlich vertheilt. 
A Görlitz, den 25. Sept. 1849. Das Comits. 


Kommenden Sonntag und Montag ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein 


Dr Ernft Strohbach. 
[4477] Ergebenſte Einladung. 
5 Unterzeichneter iſt gefonnen, künftigen Sonntag und Montag, als den 30. Sept. und 1. Oetbr., 
ein Entenſchießen abzuhalten, wozu alle Gönner und Freunde ergebenſt einladet 
Wilhelm Schultz, Brauermeiſter in Kieslingswalde. 


RERERE 
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[ass] Einladung zur Vorkirmes. 

Künftigen Sonntag wird bei mir die Vorkirmes mit vollſtändiger Tanzmuſik gefeiert werden, wozu 
ich alle meine geehrten Freunde und Gönner ergebenſt einlade. Für Auswahl den Kuchen, ſo wie ah 
dere Speifen und Getränke wird beſtens geforgt fein. Sonnabends vorher find Kuchen zu haben bei 

Hamann in Leſchwitz. 
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[4538] Heute Abend, den 27. h., ladet zu friſch gebratenen Rebhühnern von 6 Uhr ab ergebenſt ein 
Paul, Bierhalle. 

4470] Unterzeichneter beehrt ſich, hiermit zu einem den 30. September beginnenden und 
am 2. Oetober zu ſchließenden Kegelſchieben ergebenſt einzuladen, pro Loos, auf 4 Ku⸗ 
geln gerechnet, 24 ſgr. Das Nähere beſagt das im Kegelſchube befindliche Reglement. 

Penzig, am 26. Sept. 1849. Jackieſeh, Gaſtwirth. 


14507] Wilhelms bad. 
Kommenden Sonntag und Montag findet von 7 Uhr ab Tanz— 
muſik ſtatt, wozu ergebenſt eingeladen wird. 


[4506] Künftigen Sonntag als den 30. Sept. wird bei mir das Erntefeſt mit Tanzmuſik gefeiert, 
wobei für guten Kuchen und Getränke auf's beſte geſorgt ſein wird. Um zahlreichen Zuſpruch bittet 
Nautze in Klingewalde. 


4508] Heute Donnerſtag den 27. d. M. Abends 7 Uhr braun und blau geſottene Karpfen. 
84 


a e. 

7 8. Zum Schweinſchlachten, Freitag den 28. d. M., ladet früh 10 Uhr zum Wellfleiſch 
und Nachmittag zur warmen Wurſt ganz ergebenſt ein 3 Häſe. 
L433] Sonntag, den 30. Septbr., ladet zum Erntefeſte, wo auch Tanzvergnügen ſtattfindet, die 

- Brauerei zu Hennersdorf ergebenſt ein. Im Auftrage: Kluge. 


4534] Zum Tanzvergnügen, Sonntag, den 30. d. M., ladet ergebenft ein 
7 Thomas in Rauſchwalde. 


14535] Künftigen Sonntag, den 30. Sepibr., lade ich zum Erntefeſte, ſowie zu neugefottenen 


Karpfen und friſchen Kuchen ergebenſt ein. Hüttig, Schenkwirth in Hennersdorf. 
14536] Kommenden Sonnabend wird um große Karpfen geſchoben. Abends find friſchgeſottene 
Karpfen zu haben, wozu ergebenſt einladet F. Knitter. 


14537] Sonnabend, den 29., wird um fettes Hammelfleiſch geſchoben. Die Lage 14 far. 
Niedel in der Kahle. 

[4485] Zur Unterſtützung für die durch die Cholera verwaiſten Kinder in Halle find noch ferner ein⸗ 

gangen: von Frau Auguſtin geb. Treutmann 10 fgr., Ungenannt 10 ſgr., Hr. v. Z. K. 1 thlr., 

rau H. 10 ſgr., G. M. 15 ſgr., Frau Lehmann geb. Miethe 1 thlr. Mit Hinzurechnung der frü⸗ 

eren Beiträge in Summa: 63 thlr. 29 far. 6 pf. Paſtor Schoppig. Adolph Müller. 


Literariſche Anzeige. 
14486] So eben ift erſchienen: 


Handbuch für Gefchworene, 


Nach praktiſchen Erfahrungen herausgegeben von 
N C. Rogan, 
Gerichtsſchreiber beim Königl. Schwurgerichtshofe zu Berlin. 
Bei der ſeit Kurzem erfolgten Umgeſtaltung unſeres Straſproceß⸗ Verfahrens durch Einführung 
von Schwurgerichten dürfte das Erſcheinen dieſes Werkes einem wahrhaften Zeit: Bedürfniß entſprechen, 
das ſich bereits durch das Verlangen vieler zu dem wichtigen Amte eines Geſchworenen berufenen Staats- 
bürger nach einem ſolchen kund gegeben hat. — Der Verfaſſer, dem durch ſeine amtliche Stellung bei 
dem unſtr bedeutendſten Schwurgerichte der Monarchie praktiſche Erfahrungen hierin zur Seite ſtehen, 
at in dem Werke das ganze Verfahren vor dem Schwurgerichte auf eine allgemein verſtändliche und 
eicht faßliche Weiſe erörtert. — Das Werk wird daher den Herren Geſchworenen, denen es ſicherlich 
willkommen iſt, dringend empfohlen. 
Vorräthig in Guſtav Köhler's Buchhandlung in Görlitz und Lau ban. 


Schnellpreſſendruck von G. Heinze & Comp. 


